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Uwe Seibold
strebt seine

vierte Amtszeit an
KIRCHHEIM Ende Juli hat in Kirch-
heim die Bewerbungsfrist für die
Bürgermeisterwahl am 24. Septem-
ber begonnen. Uwe Seibold, der seit
1999 Bürgermeister in Kirchheim
ist, strebt seine vierte Amtszeit in
der rund 6200 Einwohner zählenden
Gemeinde an.

Andere Bewerbungen seien noch
nicht eingereicht worden, teilt die
Leiterin des Ordnungs- und Kultur-
amts im Rathaus, Andrea Fritz, auf
Stimme-Nachfrage mit. 2015 stand
neben Uwe Seibold nur Dauerkandi-
dat Ulrich Raisch aus Stuttgart auf
dem Wahlzettel, Seibold wurde mit
93,3 Prozent der Stimmen im Amt
bestätigt. Bei der Wahl 2007 war er
der einzige Kandidat, 1999 setzte er
sich gegen mehrere Bewerber
durch. Die Bewerbungsfrist endet
am Montag, 28. August, um 18 Uhr.
Im Anschluss tagt der Gemeinde-
wahlausschuss.

Wer bisher Bürgermeister wer-
den wollte, musste mindestens 25
Jahre alt sein. Durch das neue Kom-
munalwahlrecht können nun auch
18-Jährige kandidieren. lim

Stadt begründet
aufgehobene

Suspendierung
GUNDELSHEIM Es gebe keine recht-
liche Grundlage für eine weitere
Freistellung der Feuerwehrleute,
die aus einem Mannschaftstrans-
portwagen „Sieg Heil“ gebrüllt ha-
ben sollen, teilt Bürgermeisterin
Heike Schokatz der Stimme mit.

Eine Suspendierung bis zum Ab-
schluss der Ermittlungen würde
eine Kollektivstrafe bedeuten, die
zehn bis 15 Personen betreffe. Dem
Gemeinderat gegenüber war von
acht Personen die Rede. Die Frei-
stellung der Beschuldigten galt bis
zur Erstattung der Anzeige vergan-
genen Donnerstag. Es sei nicht zu
erwarten, dass eine weitere Freistel-
lung notwendig sei, um Stadt oder
Personen zu schützen. Man müsse
konsequent, aber rechtssicher han-
deln und das Ermittlungsergebnis
abwarten, bis man über weitere
Schritte entscheide. Erst dann sei
klar, inwieweit der Vorwurf zutreffe
und wer im konkreten Fall dafür ver-
antwortlich sei. Die Stadtverwal-
tung arbeite eng mit der Polizei zu-
sammen, die Aufklärung habe
„höchste Priorität“.

Nach Bekanntwerden des Vor-
wurfs am 19. Juli wurden die Be-
schuldigten zunächst vom Dienst
freigestellt. Am 10. August habe die
Stadt die Ermittlungen der Polizei
übergeben. Die Verwaltung habe
nach Bekanntwerden des Vorwurfs
ein Betretungsverbot für die Ein-
richtungen der Freiwilligen Feuer-
wehr ausgesprochen und „umge-
hend damit begonnen, dem Vorwurf
nachzugehen“. Die Beschuldigten
seien dann zu einem Gesprächster-
min einbestellt worden, der keine
Klärung der Vorwürfe ergeben
habe. jmh

Albtal-Verkehrsgesellschaft übernimmt Krebsbachtalbahn
Erms-Neckar-Bahn AG gibt Trasse im Kraichgau ab – Anrainer-Kommunen haben Erwartungen an Betreiber

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

KRAICHGAU Eine wichtige Bahnstre-
cke im Kraichgau bekommt einen
neuen Eigentümer: Wie die Erms-
Neckar-Bahn AG (Enag) mitteilt,
geht die Krebsbachtalbahn im kom-
menden Jahr auf die Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft mbH (AVG)
über. Die AVG betreibt die Stadtbah-
nen in der Region Heilbronn. Vor
dem Wechsel müssten aber noch
Gremien zustimmen, heißt es darin.

Wechsel Die Strecke gehört seit
November 2013 der Enag, die die
Trasse gerettet hat – mit finanzieller
Unterstützung durch die Anrainer-
Gemeinden und -Landkreise. Der
vorherige Eigentümer, die SWEG,
wollte die Gleise loswerden. Es
drohte sogar das komplette Aus des
Bahnverkehrs. Erst der Einstieg der
Enag und die Investitionen mit den
Anrainern in den Erhalt der Gleise

haben den Betrieb ermöglicht. Der-
zeit sind dort überwiegend sonn-
tags Touristen unterwegs, werktags
verkehrt auf der Krebsbachtalbahn
selten ein Zug. Das soll sich ändern.

Alle Verantwortlichen setzen auf
eine große Lösung. Die Nebenstre-
cke im Kraichgau soll mit der wichti-
gen Verkehrsachse Sinsheim, Bad
Rappenau und Bad Friedrichshall
verbunden werden. Dafür müssten
neue Gleise verlegt werden. Käme
es tatsächlich dazu, führen auch auf
Teilen der Krebsbachtalbahn wie-
der werktags Züge. Zuletzt war vor
gut acht Jahren probeweise ein mo-
derner Zug auf der Trasse, vor allem
Schüler waren mit ihm unterwegs.

Der Eigentümerwechsel kommt
für Anrainer überraschend. Walter
Neff, Bürgermeister von Hüffen-
hardt, setzt darauf, dass sein Ort von
der AVG profitiert. „Die Hoffnung
stirbt zuletzt“, sagt er im Gespräch
mit unserer Zeitung. Kämen die
Gleise zwischen der Krebsbachtal-

bahn und dem überregionalen
Schienennetz, bliebe Hüffenhardt
aus jetziger Sicht außen vor. Eine
Anbindung des Orts scheint un-
wahrscheinlich. Mit der Enag ist
Walter Neff, der sich zeitweise im
Vorstand des Fördervereins Krebs-

bachtalbahn engagiert hat, zufrie-
den. Die Enag unternehme alles, um
die Strecke aufrechtzuerhalten.

„Wir bedauern natürlich, dass die
Erms-Neckar-Bahn AG die Trasse
der Krebsbachtalbahn zum Jahres-
ende abgeben wird“, sagt Lea Most-

haf, Sprecherin des Landratsamts
Heilbronn. „Gleichzeitig freuen wir
uns, dass sich die AVG bereiterklärt,
die Strecke zu übernehmen, um so
die vorhandene Strecke der Krebs-
bachtalbahn weiter ausbauen zu
können.“

Enag-Chef Carsten Strähle äu-
ßert sich zu den Gründen: „Die AVG
kann ihre in der Nähe schon vorhan-
dene Eisenbahnstruktur ausbauen
und die bereits fortgeschrittene Re-
aktivierung der Krebsbachtalbahn
vollenden.“ Dann könnten bald mo-
derne Stadtbahnen über eine Neu-
baustrecke von Bad Rappenau in
Richtung Waibstadt fahren, sagt er.
Die Enag will sich stärker auf die Re-
gion Neckar-Alb konzentrieren.

Moderne Züge Schnell ist nicht mit
modernen Zügen auf der aktuellen
Krebsbachtalbahn zu rechnen. Da-
rauf weist ein AVG-Sprecher auf An-
frage hin. „Wir stehen noch relativ
am Anfang.“

Idylle im Kraichgau: Derzeit fahren überwiegend sonntags die historischen Fahrzeu-
ge zwischen den Haltestellen Neckarbischofsheim Nord und Hüffenhardt. Foto: privat

Plakate
für Europa

REGION Mit dem „Europa von heute“
haben sich Studierende des Studien-
gangs Kommunikationsdesign der
Akademie der Bildenden Künste
Stuttgart (abk) auseinandergesetzt
und auf Plakaten dargestellt, was
Europa für sie ausmacht. Eine Jury
aus Vertretern der regionalen Insti-
tutionen und der abk prämierte acht
dieser Plakate. Insgesamt werden in
Kooperation mit dem Verband Regi-
on Stuttgart und der Wirtschaftsför-
derung Region Stuttgart (WRS) 20
der einzigartigen Plakate im Land-
ratsamt Heilbronn ausgestellt.

Eröffnet wird die Ausstellung
„Plakate für Europa“ am Donners-
tag, 14. September, 16.30 Uhr, im
Foyer des Landratsamts Heilbronn.
Interessierte können sich bis Mon-
tag, 4. September, per E-Mail an eu-
ropa@landratsamt-heilbronn.de für
die Eröffnung anmelden. red

Pflege auf Nachwuchssuche
HEILBRONN Sina Ellwanger leitet Koordinierungstelle von Stadt- und Landkreis – Unterschiedliche Akteure an einen Tisch bringen

Von unserer Redakteurin
Ulrike Plapp-Schirmer

P
flegefachkraft war 2019/20
mit über 60 000 Auszubil-
denden der am häufigsten
nachgefragte Ausbildungs-

beruf in Deutschland – mit weitem
Abstand zu den Erziehern und den
kaufmännischen Berufen. Und doch
wird die Zahl künftiger Pflegefach-
kräfte nicht ausreichen, die Lücke
zu schließen, die aufgrund des de-
mografischen Wandels und des Aus-
scheidens der geburtenstarken
Jahrgänge entstehen wird. Bemü-
hungen, mehr Nachwuchs zu gene-
rieren, gibt es. Seit der Pflegereform
2020 werden sie in den 45 Koordinie-
rungstellen des Landes gebündelt.

Schulen Im Stadt- und Landkreis
Heilbronn ist es die Aufgabe von
Sina Ellwanger, die Suche nach
Nachwuchs für die Pflege in einer
Koordinierungsstelle zu forcieren.
Ellwanger vernetzt Altenheime, Kli-
niken und ambulante Dienste mit
Menschen, die einen sinnvollen Be-
ruf erlernen wollen. Sie hat sechs
private und öffentlich-rechtliche
Pflegefachschulen an einen Tisch

gebracht, zeigt Schülerinnen und
Schülern den Weg in die Ausbildung
auf und gibt dem Beruf eine Stimme:
„Pflege muss sich nicht verstecken“,
sagt sie bezogen auf Diskussionen
über Arbeitszeiten und Bezahlung.
Pflege rede sich oft selbst schlecht –
oder werde schlecht geredet. Dabei
habe der Beruf viele schöne Seiten:
Wer sich berufen fühle, könne sich
hier ausleben.

Ziel Zehn Prozent mehr Nachwuchs
in der Pflege ist das Ziel, das das
Land in einer Ausbildungsoffensive
ausgeben will. „Das ist leichter ge-
sagt als getan“, sagt Sina Ellwanger.
Denn die Zahlen sind eher am sin-
ken: Generell kommen immer weni-
ger junge Menschen nach. Für die
Pflegeberufe ist das fatal.

Den Pflegenotstand gebe es nicht
erst seit heute, sagt Sina Ellwanger:
„Dem Mangel entgegenzuwirken,
dafür wurde die Ausbildung refor-
miert.“ Alten-, Kranken- und Kinder-
krankenpflege wurden 2020 in der
generalistischen Pflegeausbildung
zusammengefasst. Bei den Auszu-
bildenden-Zahlen stehen der Stadt-
und Landkreis Heilbronn im Lan-
desvergleich „noch recht gut da“.

Aber auch sie reichten nicht, um den
Bedarf an Pflegekräften in Zukunft
abdecken zu können. Zahlreiche
Stellen, betont Sina Ellwanger, wür-
den unbesetzt bleiben.

Bereits heute signalisierten ein-
zelne Träger, dass sie nicht genug
oder keine geeigneten Bewerber
hätten. Andere arbeiteten dem
schon gezielt entgegen: Auszubil-
dende dürfen dort bei der Dienstpla-
nerstellung mitreden. Verlässliche

Freizeit ist dort ebenso ein Thema
wie Sprachcoachings für Menschen
mit Migrationshintergrund. Grund-
sätzlich, sagt Ellwanger, sei die Aus-
bildung besser geworden. „Und
sind Auszubildende zufrieden, ist
das letztlich auch der Grund zu sa-
gen: Ich arbeite dort weiter.“

Im nächsten Schuljahr soll das
Thema „Ausbildungs- und Senior-
botschafter“ starten: Erfahrene
Kräfte sollen dann in Schulen gehen

und aus der Praxis berichten. „Pfle-
ge“, sagt Sina Ellwanger, „ist eine an-
spruchsvolle Aufgabe.“ Vielseitig
seien Fachkräfte einsetzbar. Wer
über soziale Kompetenz, Kommuni-
kationstalent, Einfühlungsvermö-
gen und Interesse an medizinischen
Themen verfüge, könne sich zudem
weiterentwickeln: „Die Ausbildung
kann hier eine gute Grundlage
sein“, so Ellwanger. Der Abschluss
ist EU-weit anerkannt.

Pflegeberufe sind vielseitig: Doch es fehlt an Nachwuchs. Spätestens, wenn die geburtenstarken Jahrgänge in Rente gehen, tut sich eine Lücke auf, die geschlossen werden muss. Foto: dpa/Mascha Brichta

Sina Ellwanger ist seit 2019 Leiterin der Koordinierungsstelle Pflege im Stadt- und
Landkreis Heilbronn. Foto: Ulrike Plapp-Schirmer

Mehr Hintergrund
Abhängig von der Pflegeschule be-
ginnt die Ausbildung zur Pflegefach-
frau oder zum Pflegefachmann am 1.
April, 1. August, 1. September oder 1.
Oktober. Informationen zur genera-
listischen Pflegeausbildung gibt es
unter landkreis-heilbronn.de/pfle-
geausbildung oder www.pflegeaus-
bildung.net. Auf der Landkreis-Web-
site sind auch die dreijährigen Be-
rufsfachschulen im Stadt- und
Landkreis Heilbronn aufgeführt,
etwa die SLK-Gesundheitsakade-
mie, die Peter-Bruckmann-Schule
oder die Berufsfachschule für Pflege
des Kolping-Bildungswerks. rik
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